
 

Kunst auf dem Acker 

Gartenkunst macht doppelt Freude: Uns, wenn wir sie gestalten, 
 anderen, wenn sie sie ansehen. 

 
Wir haben schon mit Ton gearbeitet:  
Das ist ein tolles Material, mit dem man (fast) nichts falsch machen kann 😊  
Warum also nicht auch Gemüseschilder für unseren Acker?! 
 
Zuerst haben wir nach Plan den Ton weichgeklopft und -geknetet, ausgerollt und in Streifen 
geschnitten. Dann haben wir die Streifen in Rechtecke unterteilt und oben in der Mitte ein 
Loch gebohrt. 

 

Welche Gemüsenamen brauchten wir? Sie 
standen auf unserem Anbauplan von der 
GemüseAckerdemie. Lange Wörter wie 
Riesenkürbis lassen wir den guten 
Schreiber(n)/innen😊 
Verzieren konnte jede/r nach Lust, Laune 
und Können. 
 

 
  

  

 

Der erste Brand heißt Schrühbrand. Dabei 
wurden unsere Schilder 990°C heiß. Der Ton 
wird dabei rot und bricht dann nicht mehr 
so leicht. 
 



Beim Auftragen sieht die Glasur erst nicht so 
schön aus. Aber abwarten – im zweiten 
Brand bei 1060°C schmilzt die Glasur fast 
wie Glas.  
Überraschung – sie wird richtig schön glatt 
und glänzend! 

 
  

  

 

Alle Schilder sind prima geworden! Weil 
man die Schrift auf dem Acker von Weitem 
nicht so gut sehen konnte, haben wir sie mit 
schwarzem Folienschreiber permanent 
nachgeschrieben. 
 

  
  

Aus alten Drahtkleiderbügeln und 
gesammelten Drahtresten haben wir Haken 
für die Schilder gebogen. 
Jetzt kann jede/r lesen, was da wächst! 

      
 

     
 

 

 

 


